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Universität zu Köln 
Zentrum für Internationale Beziehungen der Philosophischen Fakultät 

Narrative Report 

ERASMUS+ - Studienaufenthalt 

Name (freiwillig):
Studienfächer:
Studienabschluss:

ERASMUS+- Platz wurde vom folgenden Institut der Philosophischen Fakultät vergeben: 

Gastuniversität/Stadt:
Institut Gastuniversität:

Zeitraum: Wintersemester  Sommersemester ganzes akademisches Jahr

von -

E-Mail-Adresse (freiwillig):

1. Organisatorisches

… an der Gastuniversität: 

Gab es eine zentrale Stelle für ERASMUS+-Studierende? Wo? 
Was hat diese Stelle geleistet (Beratung, Hilfe…)? 

Gab es Einführungsveranstaltungen (wann/wo)? 
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Wie lief die Kommunikation mit den Dozierenden (Absprachen über 
Leistungsnachweise etc.)? 

Hattest du einen Sprachnachweis zu erbringen? Wenn ja, welches Zertifikat und 
welches Sprachniveau? 

Welche organisatorischen Aufgaben waren in den ersten Tagen an der Gastuni 
zu erledigen? (Einschreibung, Gebühren, Studierendenausweis etc.) 

… an der Universität zu Köln? 

Wie fandest du die Organisation/Beratung durch das ZIB? 

Hast du regelmäßig mit unserer nominellen ERASMUS+-Kontaktperson
 (siehe Learning Agreement) zu tun 

gehabt? Oder ist eine andere Person/Institution dafür zuständig? Wer?     
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Wie verliefen die Formalitäten im Vorfeld des Auslandsaufenthaltes? 
a) … mit deutschen Institutionen (Auslandsbafög, Versicherung etc.):

b) … mit der Gastuni (Application, Learning Agreement, Kurswahl etc.):

c) … mit der Uni Köln (Learning Agreement, Beurlaubung etc.):

2. Studium

Wie schätzt du das akademische Niveau der Institute ein (Schwerpunkte, 
Fächerangebot, Organisation, Buchbestand etc.)? 

Konntest du problemlos Kurse des Instituts belegen, über welches die Partnerschaft 
besteht? Konntest du darüber hinaus nach Absprache an einem anderen Institut / einer 
anderen Fakultät Kurse belegen? 
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Gab es einen Einstufungstest (sprachlich/fachlich)? Wurdest du in ein Studienjahr 
eingestuft? 

Hattest du sonstige Vorgaben bei der Kurswahl (Credit Points etc.)? 

Wie war dein Verhältnis zu den Dozierenden? 

Wie war das Zahlenverhältnis Dozierende - Studierende und die Gesamtzahl der 
Studierenden in den Instituten (ungefähr)? 

Sonstiges (Essen, Lage der Uni, Freizeitangebote der Uni etc.)? 

3. Wohnen und Freizeit

Wie hast du eine Wohnung gefunden? Welche Stellen können eventuell bei der

Konntest du alle Lehrveranstaltungen besuchen, die du dir vorher für das Learning 
Agreement ausgesucht hattest? Wie verlief die Erstellung des Stundenplans? 

Wohnungssuche helfen?
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Wann hast du mit der Suche begonnen und wie lange hat diese gedauert? Kannst

Wie war deine Wohnung/Zimmer (Größe, Wohnlage, Zustand, Preis)?  

Wie schätzt du allgemein die Wohnsituation am Studienort ein? Hast du Tipps für 
deine Nachfolger_innen? 

Gab es Freizeitangebote seitens der Uni (Sport, Ausflüge etc.)? Wenn ja, welche?  

Welche außeruniversitären Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung kannst du empfehlen 
(kulturelles Angebot, Sport, Sehenswertes…)? 

du Hostels o. ä. zur Überbrückung empfehlen? 
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Hattest du noch einen Job neben dem Studium? Wenn ja, kannst du deinen 
Nachfolger_innen auch diesbezüglich Ratschläge geben? 

Weitere Tipps und Hilfestellungen für deine Nachfolger_innen:  

Wie hoch waren die Lebenshaltungskosten? Wie viel hast du ca. ausgegeben für… 
… ein Ticket (Bus/Bahn): 
… ein Bier: 
… eine Mahlzeit in der Mensa: 
Sonstiges: 
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4. Auslandsstudium mit Kind(ern) (bitte nur ausfüllen, falls zutreffend!)

4.1 Planung: 

Wie hast du dich für die jeweilige Universität/Ort entschieden? 

Warum hast du dich für diesen Zeitraum entschieden? 

Wie hast du während der Planungsphase die Kinderbetreuung organisiert? (Und wie 
hat das vor Ort geklappt?)  

Wie hast du die folgenden Punkte im Vorfeld organisiert? 

Krankenversicherung:

Auslandsversicherung:

Visum (auch für Kind): 

Verpflichtungen in Deutschland (z.B. Wohnung, Kita): 
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Welche Kita hat dein Kind während deines Auslandsaufenthaltes besucht? 

Wie verlief das Beschaffen eines Kita-Platzes für dein Kind?

Welche Kosten sind mit der Kita aufgekommen?

Mit welchen Problematiken sahst du dich bei der Planung aufgrund deiner familiären 
Verhältnisse konfrontiert? 

4.2 Finanzierung/Unterstüzung: 

Wie hast du den Auslandsaufenthalt finanzieren können? 

Inwiefern hattest du Unterstützung durch deinen Partner/Partnerin oder deine Familie? 

Inwiefern hat die Universität zu Köln dich bei deinem Auslandssemester mit Kind 
unterstützt? 

Inwiefern wurdest du von der Universität vor Ort unterstützt?
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Hast du noch weitere Finanzierungsmöglichkeiten in Anspruch genommen? Wenn ja, 
welche? 

4.3 Leben vor Ort: 

Was waren Unterschiede zum Studium mit Kind hier? 

Sprachlicher Ebene: 

Kultureller Ebene:

Emotionaler Ebene:

Klimatischer Ebene:

Wie sah die Freizeitgestaltung vor Ort mit Kind aus? 

Welche Schwierigkeiten ergaben sich für dein Kind ergeben auf… 
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4.4 Fazit: 

Was würdest du bezüglich deines Auslandssemesters als gut und was als 
verbesserungswürdig beurteilen? 

Wie würdest du die Kinderfreundlichkeit der Universität vor Ort im Allgemeinen 
beurteilen? 

Kennst du Andere die mit Kind ein Auslandsaufenthalt absolviert haben?  


	Studienfächer: Lehramt Gym/Ge Französisch und Evangelische Theologie
	Studienabschluss: BA
	Institut Gastuniversität: 
	EMailAdresse freiwillig: 
	Datum1_Anreise: 04.09
	Datum2_Abreise: 20.12
	Zeitraum: Wintersemester
	Name: 
	Zentrale Stelle?: An der Universität selbst gab es ein <<bureau internationale>>, in dem alle organisatorischen Fragen geklärt worden sind und die Dokumente unterschrieben worden sind. Im <<Espace numérique>> (großer Raum mit ganz vielen Computern) gab es zudem zu Beginn des Semesters nette französische Studierende, die Ihre Hilfe angeboten haben, mit dir deinen Stundenplan zu konstruieren und dir bei der Belegung der Kurse zu helfen. Hier findet auch die <<inscription administrative et pédagogique>> statt. Außerdem gibt es ein "Buddyprogramm", bei dem man eigentlich von der Universität einen französischen Studierenden zugeordnet bekommt, der einem bei allen Fragen zur Seite stehen soll und der einem den Einstieg in das "neue Leben" etwas erleichtert. Bei diesem Angebot kannst du Pech oder Glück haben - eine Freundin von mir hatte einen ganz tollen Buddy, wodurch wir richtig in eine französische Freundesgruppe mit aufgenommen worden sind.
	Institut: [Romanisches Seminar (Französische und Italienische Philologie)]
	Kontaktperson: Hélène Camarade
	Einführungsveranstaltungen?: Es gab eine <<réunion d'accueil>>, die bei mir am 12.09. um 10 Uhr im <<l'amphithéatre A 700>>, direkt am Eingang der Uni in einem großen Hörsaal stattfand. 
	Zuständigkeit: Ich habe nur mit ihr per Email zu tun gehabt, immer wenn das LA (before/during/after) unterschrieben werden musste.
	Gastuniversität/Stadt: Université Michel de Montaigne – Bordeaux 3
	Sprachnachweis: Ich habe den OLS Sprachtest machen müssen und in dem Falle, dass man schlechter als das Niveau B2 hatte, hätte man während seines Aufenthaltes noch eine Art Sprachkurs belegen müssen.
	Organisatorische Aufgaben: > Inscription administrative et pédagogique (Hierfür sollte man in jedem Falle genügend Zeit einplanen, da es möglich ist, dass die ausgesuchten Kurse deines vorhergesehenen Learning Agreements sich überschneiden, bereits voll sind oder einfach nicht angeboten werden in diesem Semester. Man muss sich also darauf einstellen, dass man seinen Plan gegeben falls nochmals ändern muss, was eben Zeit kostet.)
> Studierendenausweis erstellen lassen (Fotos werden direkt vor Ort gemacht von dir)

	Kommunikation Dozierende: Die Kommunikation lief ganz problemlos! Die meisten Dozierenden hatten großes Verständnis für die Erasmus Studierenden, sie haben die meiste Zeit große Rücksicht genommen, gerecht und fair bewertet und sogar Klausuren verschoben, damit wir alles Prüfungen vor Weihnachten fertig haben konnten und nicht nochmal zurück mussten danach.
	Beratung ZIB: Hinsichtlich der Formalitäten (Planung, Organisation und Bewerbung) lässt sich sagen, dass die Universität zu Köln (UzK) ihre Erasmusstudierenden recht gut begleitet und unterstützt. Mittels zahlreicher Merklisten und Erinnerungsmails ist es einem fast unmöglich, wichtige Treffen oder Deadlines zu versäumen. Die Infoveranstaltung der UzK im Dezember klärt einen übersichtlich über alle wichtigen Schritte der Bewerbungsphase auf. Die schriftliche Bewerbung für deine drei ersten Wunschunis ist dann bis Ende Januar einzureichen. Auch während nach dem Aufenthalt konnte ich mich stets auf meine Ansprechpartnerin der UzK verlassen (Frau Kleibert). Sie hat einen in all seinen Fragen/Problemen stets mit großem Verständnis unterstützt!
	deutsche Institutionen: Da ich kein Bafög bekam und auch eine Privatversicherung hatte, lief alles ohne Komplikationen.
	Gastuni: Siehe C.) 
	Uni Köln: Für die schriftliche Bewerbung ist es unabdingbar bereits das Kursangebot der UBM zu studieren und sich darüber im Klaren zu werden, inwiefern sich dieses in seinen eigenen Studienverlaufsplan eingliedern lässt. Diese Vereinbarung des Studienvorhabens mit der Wahl der Gastuniversität stellt den zentralen Punkt in der Bewerbung dar. Bei dem Zurechtfinden auf der Studienangebotsseite der UBM hätte ich mir allerdings etwas mehr Unterstützung gewünscht, da sie ohne Vorwissen doch relativ unübersichtlich und schwer zu durchblicken ist. Darüber hinaus fand ich zu Beginn, beim Formulieren der Bewerbung, auch schwer einzuschätzen, welche Kurse ich mir in Bordeaux für welche Module in Köln anrechnen lassen kann. Hier würde mir eventuell der Verbesserungsvorschlag einfallen, für die einzelnen Studiengänge ein separiertes Treffen mit der dazugehörigen Koordinatorin zu organisieren, um genau diese fachspezifischen Fragen bereits im Voraus für alle zu klären. So habe ich mich stundenlang mit diesen Fragen allein herumgeschlagen, um die Bewerbung verfassen zu können, obwohl, wie sich später beim Treffen mit der Koordinatorin für die Unterschrift des Learning Agreements vor der Mobilität herausstellte, diese mir exakt diese Informationen geben konnte. Die Nominierung für deine Gastuniversität erfolgt dann Anfang März. Im Anschluss muss man sich zusätzlich bei der UBM noch online beworben. Nach dem erstellten und unterschriebenem Learning Agreement, sowie dem eingereichten Grant Agreement, sind die größten Formalitäten mit der UzK geklärt und ab hier beginnt die Zusammenarbeit mit der UBM.
	akademisches Niveau: Ich war mit dem Fächerangebot sehr zufrieden - man hatte eine große Auswahl und die meisten Dozierenden haben Ihren Unterricht auch sehr gut strukturiert. Manche haben meiner Meinung nach ein bisschen zu sehr Frontalunterricht gemacht - aber das Problem kennt man ja an allen Unis ;) Es handelt sich in jedem Fall um eine geisteswissenschaftliche Ausrichtung.
	Kurswahl: Bei mir gab es keinerlei Probleme bzgl. der Kursbelegung - bei allen Kursen, wo stand, dass Internationals willkommen sind, war das auch der Fall.
	Vorgaben_Kurswahl: Von der UzK die Vorgabe, dass man mindestens 15 Credit Points brauchte. Die meisten Kurse geben zwischen 3 und 6. Mit 6-7 Kursen/Woche  ist man also auf jeden Fall auf der sicheren Seite.
	Zahlenverhältnisse_Studierende: 16 000 Studierende 
Dozierende ?
	Verhältnis_Dozierende: Respektvoll, verständnisvoll und wertschätzend.
	Wohnungssuche: Über Facebook. Hatte gepostet, dass ich suche und dann hat mich eine nette Französin persönlich angeschrieben und gefragt ob ich bei ihr einziehen will.
	Überbrückung: Ich habe früh begonnen, mir wurde dann dooferweise kurzfristig abgesagt! Ein paar meiner Freundinnen sind auch auf Betrüger reingefallen - also Vorsicht , nichts unterschreiben, bevor man es nicht gesehen hat! Ich habe dann vor Ort gesucht und die ersten Tage in einer Airbnb Wohnung übernachtet bei einer netten Französin, die mich direkt herzlich willkommen geheißen hat.Dann hatte ich die ersten 2 Tage 3 Wohnungsbesichtigungen, wovon mir eine super gefallen hat und in die ich dann 2 Tage später einziehen durfte. 
	Wohnung: Ich habe direkt an der Garonne mitten in Bordeaux Innenstadt bei einer netten französischen Studentin gewohnt, die mich die 3 Monate herzlich aufgenommen hat und von der ich ganz viel gelernt habe, über die Sprache, die Kultur etc.
Ich habe 400 Euro für eine 50 Quadratmeter Wohnung bezahlt, in der ich ein eigenes klitzekleines Zimmer hatte und mir den Rest mit ihr geteilt habe.
	Wohnsituation: Bordeaux ist eine wahnsinnig teure Stadt zum Wohnen. Wenn man irgendwie die Möglichkeit hat, sollte man sich auf jeden Fall für die Studierendenwohnheime bewerben, da diese die einzigen gut bezahlbaren Wohnmöglichkeiten darstellen (ca. 200-300 Euro im Monat). Da diese Plätze jedoch sehr begrenzt sind, rate ich auf jeden Fall dazu, mindestens 3-4 Monate vor Studienbeginn mit der Wohnungssuche anzufangen. Ich persönlich habe in alle möglichen Facebookgruppen (Location Appartement Bordeaux/ Erasmus Bordeaux (2020/2021) / La carte des colocs) Anzeigen reingestellt. Sobald eine Angebot in einer dieser Gruppen geteilt wurde, habe ich die betroffenen Personen persönlich angeschrieben. Ich hatte das Glück, dass eine Französin eine WG-Mitbewohnerin für genau diesen Zeitraum gesucht hat. Für ein Zimmer in Bordeaux Zentrum sollte man allerdings mit einer Miete zwischen 450 und 600 Euro rechnen. Die Universität befindet sich in Pessac. Mit Fahrrad oder Tram aber problemlos in 30 Minuten von der Innenstadt zu erreichen. Vorsicht jedoch: Im Umkreis vom Bereich Saint-Michel gibt es viele Fahrraddiebe (mir wurden zwei gestohlen). Da ich mehrere Freundinnen hatte, die in Pessac gewohnt haben, muss ich zugeben, dass wir die Erfahrung gemacht haben, dass es schon vorteilhafter ist in der Innenstadt zu wohnen, da es auch unter der Woche häufig internationale Veranstaltungen in Bars gibt, die Trams aber leider nur bis 1 Uhr zurück nach Pessac fahren. Aber im Grunde genommen gilt eh: Man sollte nehmen, was man kriegt. Falls man die Möglichkeit hat, ist es auch nicht schlecht früh genug nach Bordeaux zu reisen, die ersten Nächte in Airbnbs zu verbringen und vor Ort zu suchen, um sich selbst von den Zuständen der Wohnungen, sowie den Mitbewohnern der potenziellem WGs überzeugen zu lassen. In jedem Fall nicht kurz vor Vorlesung Beginn anreisen und riskieren, dass sich der Stress des Unibeginns mit der verzweifelten Wohnungssuche überschneiden. Ein letzter Tipp noch: Niemals eine Kaution im Vorhinein überweisen, ohne einen Mietvertrag unterschrieben zu haben. In Bordeaux gibt es viele Betrüger, die nur vorgeben eine Wohnung zu haben.
	Freizeitangebote_Uni: Ein riesen Sportangebot, ein Orchester, ganz viele Gruppen, in denen man sich engagieren kann. 
Wenn die Organisation ESN zur Uni zählt, dann auf jeden Fall bei all Ihren Veranstaltungen teilnehmen - da lernt man so viele tolle Leute kennen ! Ich habe direkt von Beginn an, bei allen Veranstaltungen teilgenommen, die von der ESN-Organisation angeboten wurden. Und mein Tipp ist wirklich: Nutzt diese Angebote! Ich habe bei diesen Ausflügen wirklich direkt zu Beginn sehr gute Freundinnen aus der ganzen Welt gefunden, mit denen ich bis zum Schluss fast jeden Tag etwas unternommen habe. Eine bessere Möglichkeit Leute kennen zu lernen gibt es eigentlich nicht. Das schöne war, dass man auf diesen Aktivitäten nicht nur die Bekanntschaften mit den anderen internationalen Erasmusstudenten gemacht hat, sondern dass einem so auch die Möglichkeit gegeben wurde mit den Franzosen, die die Organisation davon übernehmen, in Kontakt zu treten und Freundschaften aufzubauen. Da ich Französisch studiere, war eines meiner Hauptziele meine Sprache zu verbessern und dies geht in einer französischen Freundestruppe natürlich am allerbesten. Darüber hinaus waren alle Franzosen aus dieser ESN-Organisation wirklich wahnsinnig hilfsbereit und gastfreundlich. Wenn man wollte, wurde man auf <<französische soirées>> eingeladen, ist zusammen in Museen oder Schlittschuh laufen gegangen oder hat die Geheimtipps an Restaurants und Cafés in Bordeaux gezeigt bekommen. Ein weiterer Tipp ist auf jeden Fall auch noch das Sportangebot der Uni zu nutzen. Ich persönlich habe mit einem Rock’n’roll Kurs angefangen und auch dort viele, super freundliche Franzosen kennen gelernt, mit denen man danach abends noch immer was trinken gegangen ist. 
	Freizeitangebote_extern: Bordeaux hat meiner Meinung nach wahnsinnig viel zu bieten und wenn man will, kann man dort wirklich 3 der schönsten Monate seines Studiums verbringen! Als ich im September angekommen bin, war noch wunderschönes Wetter und man kann sehr einfach (innerhalb von 1-2 Stunden) mit Zug oder Bus an den Atlantik kommen und dort die wunderschönen langen Sandstrände genießen oder auch sehr gut surfen gehen. An den Wochenenden bin ich auch ein paar Male mit meinen neuen Freunden mit dem FlixBus oder der Bahn in andere französische Städte in der Umgebung gereist und hab dort mit ihnen in Jugendherbergen übernachtet. Super erreichbar von Bordeaux sind : Toulouse, La Rochelle, Paris, Biarritz, Saint Sebastian etc.
	Einstufungstest: Nein, hierzu gab es nur Vorgaben seitens der UzK.
	Lehrveranstaltungen_LA: Wir oben schon beschrieben, hat man im <<Espace numérique>> wirklich sehr,sehr viel nette Unterstützung bei der Erstellung des Stundenplans erhalten. Zu Bedenken ist nur, dass bei dem "Hilfepunkt" immer ganz viel los ist und man sich in einer langen Schlange anstellen muss - deshalb genug Zeit einplanen! 
Mein persönlicher Geheimtipp noch: Ich hatte mir zuerst Kurse im Bereich der Literaturwissenschaften ausgesucht und mich dann spontan doch noch für die Sprachwissenschaften entschieden - was für mich die goldrichtige Entscheidung war, da es sich hierbei um Klausuren handelt, auf die man sich ganz gut vorbereiten kann und mit 2/3 Tagen lernen die Klausur ganz gut bestehen kann, während Freunde von mir , die LW gewählt hatten zahlreiche Essays schreiben mussten, was natürlich ziemlich cool sein kann aber auch sehr zeitintensiv! 
	Mensa: 3,50 Euro
	Bier: 4 -6 Euro
	Bus/Bahn: 2,40 Euro
	Sonstiges: 
	Job: 
	Planung: 
	Zeitraum?: 
	Planung_Kinderbetreuung: 
	Orga_Krankenversicherung: 
	Orga_Auslandsversicherung: 
	Orga_Visum: 
	Orga_Verpflichtungen_DE: 
	Kita_Ausland: 
	Kita_Platz: 
	Problematiken_Familie: 
	Kita_Kosten: 
	Unterstützung_UzK: 
	Unterstützung_Familie: 
	Finanzierung_Auslandsaufenthalt: 
	Unterstützung_Gastuni: 
	Unterschiede: 
	Finanzierungsmöglichkeiten: 
	Sprachliche Ebene: 
	Kulturelle Ebene: 
	Emotionale Ebene: 
	Klimatische Ebene: 
	Kinderfreundlichkeit: 
	Verbesserungsvorschläge: 
	Andere mit Kind im Ausland?: 
	Studium_Sonstiges: Essen: Super Mensa mit frischem und bezahlbaren Essen , teilweise zu wenig Sitzplätze und lange Schlangen.
Lage der Uni: Pessac, etwas außerhalb, aber mit Tram und Fahrrad super zu erreichen.
Freizeitangebote: super Sportangebot! (Surfkurs!!!) und ab und zu so interkulturelle Festivals, wo gegrillt wurde und eine Band kam! Zu Weihnachten hatte die Uni auch einen apéro interculturelle organisiert, wo alle unterschiedliche traditionelle Gerichte mitgebracht haben.
	Wohnen_Weitere Tipps: Alles in allem kann ich wirklich nur jedem dazu raten, ein Auslandssemester zu machen und sich diese einzigartige Erfahrung nicht entgehen zu lassen. Das, was mich am meisten überrascht hat, ist die Tatsache, dass man ganz allein in eine völlig fremde Stadt kommt und diese in kürzester Zeit aufgrund der großartigen Menschen, die alle aus unterschiedlichen Kulturen kommen, dein zweites Zuhause wird. Innerhalb einer Gruppe von internationalen Menschen, wird einem erst bewusst wie interessant es ist, sich über die kulturellen Unterschiede auszutauschen und Gemeinsamkeiten zu finden. Das Schöne in meiner Freundesgruppe war, dass wir alle die gesamte Zeit über nur Französisch gesprochen haben, so dass man nach einiger Zeit sogar vergessen hat, dass man auf einer anderen Sprache als seiner Muttersprache kommuniziert. Während dieses Semesters habe ich die Chance bekommen, mich zum ersten Mal richtig europäisch zu fühlen!


